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®te ©leftrijitälSinbuftrie erfreute ftcb banf ber
«oetaU elnfeßenben ©lettriftjierung eines guten Befcbäfti»
fUwgsgrabeS. infolge ber fd^rolexigen Befcbaffung ber
Bobftoffe unb beren ftetig ftetgenben greifen mußten
®u<b bte SeuerungSjufcbläge für eleftrifcbeS Btaterial
jeuerbtngS bebeutenb erhöbt werben, woburcb bte Kon»
furretij mit ben auSlänbifd&en ginnen erfdjroert rourbe,
«le in ber 9Jlaterialbefct)affung weniger geijinbtrt unb
outtfi bie niebrige Baiuta begünftigt jtnb.

®ie Slutomobilinbuftrie bltcft ungeachtet ber
jwgünftigen Berbältniffe auf ein gutes Qafyr jurürf. ®le
Jtac^frage war anbaltenb eine rege, tonnte aber bei ber
Wigenügenben SRo^ftoffbefd^affung nicht ooK befrtebigt
werben.

®aS Baugewerbe, fowie bte oerwanbten Unten
leimen arbeiteten auch im net [(offenen 3abre unter
«ngötiftigen Bebingungen. ®te Sage batte ftdfj jufolge
her allgemeinen Neuerung unb ber Ungunft beS Arbeits-
WqrfteS noch bebeutenb oerfdjärft. ®er 2BobnungSbau
welt fttb in engen ©renjen unb bat eine wefentlicbe
^effetung oor Bürffebr normaler Berbältniffe nicht ju
eeroarten.

®te SBöbelinbuftrie unb bte bamit oerbuitbene
^aufd&relnerel finb ebenfalls oon ber wirtfdbaftlidjen
Notlage ftart mitgenommen worben. Beuanfcbaffungen
oon BebarfSartiteln unb SEBobnungSmobiliar befdjränfen
jlcb auf baS aHerbrlngenbfte. ®te großen BefteÖungen,
bte oor bem Krieg auS ber fwtellnbuftrie eingingen,
Rib audj biefeS gfabr ganj ausgeblieben. Berfucbe, in
Seößerem SUÎaffe für ben ©jcport ju arbeiten, waren
jufolge beS hoben ©tanbeS unferer Baiuta nid^t oon
befolg beglettet. ®agegen bat bte fett Kriegsausbruch
ftodtenbe ©infubr aus bem ÜluSlanb, welche in ben
labten 1912 unb 1913 je über 8 Blillionen grauten
betrug, bte arbeitSoerbältniffe günftig beeinflußt. @S ift
bieS wobl ber $auptgrunb, weSbalb bis beute nicbt
eine größere anjabl Betriebe ftiKgelegt werben mußten,
teoßbem bte bureb bie Zwangslage beblngten BetrtebS»
elnfcbränfungen bereits bie Wülfte bis jroei ®rittel ber
Normalen ißrobuftion betragen.

®ie Ubreninbuftrie war wcMjrenb beS ganjen
Sabres mit Aufträgen gut oerfeben. Bor allem waren
es bie ©ilber», Bietet» unb ©tablubren, bie neben ben
5ltmbanbubren ftcb etner regen Bacbfrage erfreuten.
^eSgletdben begegneten bie ißbantafte» unb SujuSubren
®tnem waebfenben gntereffe, wäbrenb bte Beobuftion
Oer ©olbubren unter ben ©infubroerboten aller uns
Umgebenben Staaten litt. 3US ©rfaß für bie wübrenb
Oes KrtegeS oerlotengegangenen abfaßgebtete traten bte

•"«reinigten Staaten in oermebrtem Blaße als Käufer
auf unb als neue abnehmet, namentlich für beffere
j%en, bie ffanblnaoifcben Sänber. Beben btefen er»

weulichen Satfacben waren eS etne Betbe ungünftiger
«attocen, weldje bte Bwbuftion wie ben ©jport ftarf
Oeetnträcbtiaten. ®et immer fühlbarer, werbenbe Blangel
au Bobftoffen, bie mit ber allgemeinen Neuerung ju=
latnmenbängenben hoben gabrifationSfpefen, fowie bie
Ootn auSlapb aufgehellten neuen Z«Be unb abgaben
^tantaßten wteberbolt ju bebeutenben B*eiSauffcl)lägen.
pemmenb wirtte ebenfalls ber itefe ©tanb ber auSwär»
'9en Baiuten, ber, um Berlufte ju oermetben, otelfacb^ Qmmobilifterung oon SBitteln führte.

Obfcbon bte Bobftoffoerforgung fieb immer ungün»
%er geftaltete, tann bte fcbweljerifdje ©erbetei auf
Ju gutes ©efcbäftSjabr jurücfbltcfen. Bei angemeffenen
Ijeifen fanben fämtlicbe probujterten Seberarten fcblanten
r«faß. ®aS £wutgefäHe beS QnlanbeS oerjetebnete ju»
l%e ber ©tnfebränfung „beS gleifc^fonfumS im Qabre

eine abnähme oon 30—40% fo baß bte @c§wetj
w oermebrtem 3Jlaße auf bte ©infuljr ejotifdßer gelle

angewtefen war. 2Benn fieß audb bte ©igenprobuïtion
oon ©idben» unb îannenrtnbe, bte ßcb gegenwärtig auf
über 1000 SBaggonS beläuft, nodb oetmebren fonnte, fo
bleiben bte ©erbereien für ben Bejug oon ©jçtraîten
nacb wte oor oom 2luSlanb abhängig. ®te © cß ub »

inbuftrie ift im Berichtsjahr tn jwetfacber $inftçbt
oom Krteg ftarî betroffen worben, etnmal bureb bte im
grübjabr oon ©nglanb unb grantretcb erlaffenen ©tn»

fubroerbote für ©ebubwaren, fobann bureb bte oon
SBonat ju Blonat geftetgerten ©cbwtecigîetten ber Bob»
ftoffoerforgung. ®te erwähnten ©tnfubroerbote buhen
bewirft, baß fpejteH ber ©jçport oon SujuSwaren, für
welche bie beiben Sänber bebeutenbe abnehmet waren,
einen febarfen Büclfcblag erfahren bat, waS um fo mehr
tn bte SBagfcbale fällt, als ber ©jport gewöhnlicher
©ebubwaren mit Büdficßt auf unfere SanbeSoetforgung

jum größten Seit auëgeftbaltet, für ÜBannSfdbube ganj
auSgefdjloffen ift. Stoß ftar! oermebrten BrobuftionS»
foften finben bie febwetjerifeben ©djubfabrifen, bie mit
auftrügen gut oerfeben finb, in ben erhöhten B^ctfcn
ein befriebigenbeS ïtquioalent.

©ehr günftig war baS ©efebäft für bte djjemifcbe
unb eleïtrocbemifcbe Znbuftrie, bte etn reges
©jportgefcbäft tätigen tonnten.

Uerbandswesen.
KBfetmelftet»23erba*D ©cbwgj. (Korr.) ®te gegen»

wärtigen Berbältntffe haben audb btefen ©tanb gezwungen,
ßcb ju organifxeten, um bureb Seftfeßung etneS elnbelt»
Itdben SarifeS bte ©jifteoj ju fidlem unb ju oerbeffetn.

Kusstelluitflswesen.
©cbweljettfcbe üßerfbBnbauSfteawng 1918. ®te

Befucber ber „grtebboftunftauSftellung" feten barauf auf»
mertfam gemacht, baß fie jurjett im erften ©toetwert,
birett über ber ©tngangSbaKe, etn oorjüglicß ausgeführtes
Blobed ber auf bem areal ber alten SonbaKe;>ju er«
fteHenben ©ebäultcbtetten für bte 3werfe fber;@dbwetje»
rifeben BJertbunbauSfteHung (1. Blai bis 31..auguft 1918)
bejubtigen tönnen. 8ufammen mit bem beigefügten ,©itu»
ationSplan unb fonftigen erläuternben Zeichnungen oer»
mittelt baS BtobeH etne flare BorfttUung oon ber bau»
Itcben anläge btefer oerbetßungSooUen ]_auäfteHung, bte
bem fojial fo wichtigen ©ebtete ber SBobnfuItur unb
jwar in erfter Slnte ber auSftattung ber,arbeiterftebelung
mit etgenen 9BobnungSetnri^tungen unb etgenen Büß»
gärten, bejw. ber auSgeftaltung ber etnfacben Sßobnung
beS BlittelftanbeS, btenen wirb.

$el)0tr!3tife in ©ptingen (BafeQanb). ©in gutes
©efebäft machte bie Bürgergemeinbe an ber Çoljgant in
ber „Saucb". Betßenb ging eS um baS ©äg» unb Bau»
hol}. ®te melften ©ägbäume famen per Kubiffuß auf
gr. 1.50 bis gr. 2.— ju ßeben.

©ine SBetßtanne bradbte ben ©rlöS auf gr. 418.—,
etn BtetS, ber wirfltcb regiftriert werben barf. ©olebe
BracbtSejemplare ßnben jlcb tn ber „Saucb" noch tn
feböner anjabl oor.

U«ber bie $oljpreife in ©rattbßnben wirb berichtet:
Bor einigen Sagen oeräußerte bie ©emeinbe ©aaS
ihr BetfaufSbolj aus bem ©ntbalbmalb auf bem «Steige»
rungSwege unb erjielte etnen Beels oon gr. 85.— per
geftmeter franfo oerlaben. Käufer ift fpoljbänbter ©äjji.
3in Kl oft er S galt ber geftmeter im ®ur^fdbnttt 72.—

Nr. 41 Jllustr. schweiz. yandw -Zeituug l„Meisterblatt") S?ö

Die Elektrizitätsindustrie erfrà stch dank der
überall einsetzenden Elektrifizierung eines guten Beschäfti-
gungsgrades. Infolge der schwierigen Beschaffung der
Rohstoffe und deren stetig steigenden Preisen mußten
auch die Teuerungszuschläge für elektrisches Material
neuerdings bedeutend erhöht werden, wodurch die Kon-
uurenz mit den ausländischen Firmen erschwert wurde,
die in der Materialbeschaffung weniger gehindert und
durch die niedrige Valuta begünstigt sind.

Die Automobilindustrie blickt ungeachtet der
ungünstigen Verhältnisse auf ein gutes Jahr zurück. Die
-nachfrage war anhaltend eine rege, konnte aber bei der
ungenügenden Rohstoffbeschaffung nicht voll befriedigt
werden.

Das Baugewerbe, sowie die verwandten Unter-
Nehmen arbeiteten auch im verflossenen Jahre unter
ungünstigen Bedingungen. Die Lage hatte stch zufolge
der allgemeinen Teuerung und der Ungunst des Arbeits-
Wqrktes noch bedeutend verschärft. Der Wohnungsbau
Welt sich in engen Grenzen und hat eine wesentliche
Besserung vor Rückkehr normaler Verhältnisse nicht zu
^warten.

Die Möbelindustrie und die damit verbundene
Bauschreinerei sind ebenfalls von der wirtschaftlichen
Notlage stark mitgenommen worden. Neuanschaffungen
von Bedarfsartikeln und Wohnungsmobiltar beschränken
stch auf das Allerdringendste. Die großen Bestellungen,
die vor dem Krieg aus der Hoteltndustrie eingingen,
sind auch dieses Jahr ganz ausgeblieben. Versuche, in
größerem Maße für den Export zu arbeiten, waren
Zufolge des hohen Standes unserer Valuta nicht von
Erfolg begleitet. Dagegen hat die seit Kriegsausbruch
stockende Einfuhr aus dem Ausland, welche in den
Jahren 1912 und 1913 je über 8 Millionen Franken
betrug, die Arbeitsverhältnisse günstig beeinflußt. Es ist
oies wohl der Hauptgrund, weshalb bis heute nicht
eine größere Anzahl Betriebe stillgelegt werden mußten,
trotzdem die durch die Zwangslage bedingten Betriebs-
Einschränkungen bereits die Hälfte bis zwei Drittel der
normalen Produktion betragen.

Die Uhrenindustrie war während des ganzen
Jahres mit Aufträgen gut versehen. Vor allem waren
es die Silber-, Nickel- und Stahluhren, die neben den
Armbanduhren stch einer regen Nachfrage erfreuten.
Desgleichen begegneten die Phantasie- und Luxusuhren
Anem wachsenden Interesse, während die Produktion
der Golduhren unter den Einfuhrverboten aller uns
Umgebenden Staaten litt. Als Ersatz für die während
des Krieges verlorengegangenen Absatzgebiete traten die
Bereinigten Staaten in vermehrtem Maße als Käufer
uuf und als neue Abnehmer, namentlich für bessere

^hxen, die skandinavischen Länder. Neben diesen er-
weulichen Tatsachen waren es eine Reihe ungünstiger
saktoren. welche die Produktion wie den Export stark
deeinträchtiaten. Der immer fühlbaren werdende Mangel
UN Rohstoffen, die mit der allgemeinen Teuerung zu
mmmenhängenden hohen Fabrikationsspesen, sowie die
vom Ausland aufgestellten neuen Zölle und Abgaben
Veranlaßten wiederholt zu bedeutenden Preisaufschlägen.
Hemmend wirkte ebenfalls der tiefe Stand der auswär-
"gen Valuten, der, um Verluste zu vermeiden, vielfach
öUr Immobilisierung von Mitteln führte.

Obschon die Rohstoffversorgung stch immer ungün-
U'ger gestaltete, kann die schweizerische Gerberei auf

gutes Geschäftsjahr zurückblicken. Bei angemessenen
Meisen fanden sämtliche produzierten Lederarten schlanken
Absatz. Das Hautgefälle des Inlandes verzeichnete zu-
Age der Einschränkung.des Fletschkonsums im Jahre
,^17 àe Abnahme von 30—40°/», so daß die Schweiz
u vermehrtem Maße auf die Einsuhr exotischer Felle

angewiesen war. Wenn sich auch die Eigenproduktion
von Eichen- und Tannenrtnde, die stch gegenwärtig auf
über 1000 Waggons beläuft, noch vermehren konnte, so

bleiben die Gerbereien für den Bezug von Extrakten
nach wie vor vom Ausland abhängig. Die Schuh--
industrie ist im Berichtsjahr in zweifacher Hinsicht
vom Krieg stark betroffen worden, einmal durch die im
Frühjahr von England und Frankreich erlassenen Ein-
fuhrverbote für Schuhwaren, sodann durch die von
Monat zu Monat gesteigerten Schwierigkeiten der Roh-
stoffversorgung. Die erwähnten Einfuhrverbote haben
bewirkt, daß speziell der Export von Luxuswaren, für
welche die beiden Länder bedeutende Abnehmer waren,
einen scharfen Rückschlag erfahren hat, was um so mehr
in die Wagschale fällt, als der Export gewöhnlicher
Schuhwaren mit Rücksicht auf unsere Landesversorgung
zum größten Teil ausgeschaltet, für Mannsschuhe ganz
ausgeschlossen ist. Trotz stark vermehrten Produktions-
kosten finden die schweizerischen Schuhfabriken, die mit
Aufträgen gut versehen sind, in den erhöhten Preisen
ein befriedigendes Äquivalent.

Sehr günstig war das Geschäft für die chemische
und elektrochemische Industrie, die ein reges
Exportgeschäft tätigen konnten.

verdaMmse«.
Kllsermeister-Verbaud Schwyz. (Korr.) Die gegen-

wältigen Verhältnisse haben auch diesen Stand gezwungen,
stch zu organisieren, um durch Festsetzung eines einheit-
lichen Tarifes die Existenz zu sichern und zu verbessern.

Schweizerische WerkbnndanSstellnng 1918. Die
Besucher der „Friedhofkunstausstellung" seien darauf auf-
merksam gemacht, daß sie zurzeit im ersten Stockwerk,
direkt über der Eingangshalle, ein vorzüglich ausgeführtes
Modell der auf dem Areal der alten Tonhalle >zu er-
stellenden Gebäulichkeiten für die Zwecke), der ^Schwetze-
rischen Werkbundausstellung (1. Mai bis 31. August 1918)
besichtigen können. Zusammen mit dem beigefügten.Situ-
ationsplan und sonstigen erläuternden Zeichnungen ver-
mittelt das Modell eine klare Vorstellung von der bau-
lichen Anlage dieser verheißungsvollen (.Ausstellung, die
dem sozial so wichtigen Gebtete der Wohnkultur und
zwar in erster Linie der Ausstattung der Arbeitersiedelung
mit eigenen Wohnungseinrichtungen und eigenen Nutz-
gärten, bezw. der Ausgestaltung der einfachen Wohnung
des Mittelstandes, dienen wird.

Holz-Marktberichte.
Holzverkause i« Eptiuge« (Baselland). Ein gutes

Geschäft machte die Bürgergemetnde an der Holzgant in
der „Lauch". Reißend ging es um das Säg- und Bau-
holz. Die meisten Sägbäume kamen per Kubikfuß auf
Fr. 1.S0 bis Fr. 2.— zu stehen.

Eine Weißtanne brachte den Erlös auf Fr. 418.—,
ein Preis, der wirklich registriert werden darf. Solche
Prachtsexemplare finden sich in der „Lauch" noch in
schöner Anzahl vor.

Ueber die Holzpreise i» GraubSuden wird berichtet:
Vor einigen Tagen veräußerte die Gemeinde Saas
ihr Verkaufsholz aus dem Enthalbwald auf dem Steige-
rungswege und erzielte einen Preis von Fr. 85.— per
Festmeter franko verladen. Käufer ist Holzhändler Gäzzi.
In Klosters galt der Festmeter im Durchschnitt 72.—
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